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Die St Lambrechter Todtenrotel VO  : 1501——01502
Von Dr ÖOtto Schmid LTheol „Prof der Unıversitat Graz

(Fortsetzung AUS Heft Jahrg VII 405—414:.)
A Dept

Comparuit DFESCHCIUM Ostensor ı NnOstro monaster1io0 sanctı
Jacobi apostoll Ennstorff ordınıs S Benedieti Ratısponensıs
dyOcesıI1s 1DSO dıe el festo sanctorum martirum T’hebeorum AaNNO
domiını VL SUDTA,

Ennsdorf der Oberpfalz, FCST. VO: hl. tto E Bischof v. Bamberg, u
Pfalzgrafen tto VO:  — Wiıttelsbach A Jahrh. SINSCDANTEN, wurde

669 VO. Churfürsten Ferdinand Marıa den Benedietinern restitulrt, s03 säcularısırt.
(Monum. Boica XIV. Herbordi vıta Ottonis OP1ISC. amb apud Pertz,
Monum. Germ. 759 1ek Ueber die Privilegien des Osters

Verhandl hıst. Ver. kKegensb Uun! Oberpfalz VIL KErb Anselm
Desing, Abt des 0S Grote u. 1535 die Lateratur daselbst.) Ziu den
11 dieser ote angeführten Klöstern der n Kegensburg vgl uch  ° Janner,
Geschichte der Bischöfe kKegensburg 18554

Sept
Baıiulus PFrESENCLIUM comparult NOSIrO monaster10

sanctı Peftri apostoli (;aste ordıinıs sanctı Benedieti1
EystetensI1s dyocesis 1DSO die el festo sanctorum martyrum
Thebeorum aNNnO domını JUO SUPDFa,.

Kastel zwischen Amberg U, Neumarkt, Zogr VO:  _ Friedrich Grafen VO'  }
Kastel, SC1I1eIN ne tto dem Grafen Berengar V 6  - Sulzbach 1096, 1556
aufgelöst, dem Jesuitencolleg /AxuH Amberg, (81 dem Malteserorden
einverleıibt, 1808 säcularisirt. (Bruschius 12022792 Monum. KL Sulzbacher
Kalender 1843 Bınder Real-Encyclopädie V1, Grote 2069.)

Sept
04 Presentium exhibıitor comparult nostro monasterio

Montıs SYaCILE ordınıs sSancie ırgıtte ystetensis dvoC L1}
CTAaAsSiINO sanctorum Thebeorum ALILO dominı v{ UDa

Das Birgittenkloster Gnadenberg (mons gratiae der Salvatoris) i
der Oberpfalz SORT. VOIN Herzoge und Pfalzgrafen Johann Neumarkt U Sec1iNer
(+emalıin Katharina, Herzogin VON Pommern zwischen 1426 5} 1563—77
aufgehoben;; 1635 wurden durch dıe Schweden das Kloster l. die schöne Kirche
zerstört; 1669 kamen die Eınkünfte das Salesianerinnenkloster St. Anna
München, 1803 wurden dieselben eingezogen u. dıe Klosterruine gelangte 111
Privatbesitz. (Bruschius D Nettelbla : Nachrichten 8  —  ber dıe Birgittiner-
Klöster, 1764 ONUM.,. XX anf 1L, 117 Ganzen 1 über
Gnadenberg handelnde Schriften aufgezählt werden. Sulzbacher Kalender 18558
Besonders eingehend: uchs ın den Verhandl des hıst. ert. Regensb. IS
Oberpf. XIV, a Grote K(8)

UVeberdie beiden Jetztgenannten Klöstervgl auch: Jul. Sax Geschichte
des Hochstifts und der Stadt KEichstätt, Aufl 1884 U, Lefflad : Regesten der
Bischöfe VO:  [a Kichstätt; Eichstätt 1875

Sept.
Baiulus presentis comparult domo nostra (Gelle

v ordınıs Carthusiensis Bambergerisis dyoces1s
sabatho ante Michaelis anno1501



Die Karthause Marıenzell iın Nürnberg, yegr. 1380. vom NürnbergerKaufmanne Marquard en wurde 1526 aufgelöst : der Stelle der Kirche
befindet sıch jetzt das germanische Museum. (Aubertus Miraeus, de Orıg Carthus.
112 Germ. Ir A RET
AT Nürnberg IL, 280.)

Usserman : KEpiscopatus Bambergensis 420 Chronik
25 Sept. M

Comparuit oströ monastério Clargsabatho ante Michaegelis AaNNnOo 1501
Ausserhalh Nürnbergs 1012 Altenberg lebten Magdalenitinnen nach

der Kegyel des hL. Augustin; diese 208 1072 1n dıe Stadt, s1e durch den
Nürnberger Bürger Eriedrich Ebner 194 eın Kloster erhielten UG 1279
den Clarıssenorden annahmen. Unter den Aebtissinen dieses Klosters ragt besonders
hervor dıe gelehrte 198 ın den Bedrängnissen der Reformation S! standhafte
Charıtas Pirkheimer 3-—32 Das Kloster starb ach 9 M nach bıs 1596 Oanz
AUS. (Bruschius 09 Ussermann PISCOP. Bamberg. m. St. WaddıngAnnales Mınorum 60 XL, 413 Const. Höfler Denkwürdigkeiten der
hochberühmten Charitas Pirkheimer 1m 15 Berichte des hıst. ereins Bamberg,1907 Binder: Charitas Pı eın Lebensbild AUuS dem Jahrh., Aufl
Freib 111 Breisgau 1578 Chronik der Stadt Nürnberg St. Eubel Geschichte
der oberdeutschen Minoritenprovinz. W ürzb. 1586 38 160 esondersAnmerkung 1330)

26 Sept
7 Comparuit apud 05 presens lator ın domo Tratrum

predıcatorum urnb C CUhl rotula, 1501 ın vigılıa Cosmeel Damıanı.
Der Bau des Doe Rloatere 1n Nürnberg wurde 1248 durch Almosenbegonnen, 128558 vollendet, die Kirche schon KT gebaut, Der STOSSCH Reformdes Dominikanerordens ın Deutschland traft, diess Ostier . 1397 be1 Der

berühmte Dominikaner Johannes Nider Wr hıer 1427 Prior, STAr p IM ıst,
ın der Kirche des Conventes egraben. (Würfel: Diptychorum Eccles1iarum
Norimberg succıneta enucleatıo, Nürnb 1/66 Chronik der Nürnberg
V, Schieler: Magıster Joh Nıder, Maınz TSept

presentıs omparuit iın monasterio nostro KgıdNurmberge ambergensis diocesis in vigilia gan'ctorum Cosel Damıanı.
Das Benedietinerstift. St. Aegyd Nürnberg war 1140 von KönigKonrad 11L gestiftet U, dem Schottenmönche Karus übergeben, welcher Aht des

Schottenklosters In Würzburg WAar. 1418 wurde das Kloster deutschen Mönchen
aus Reichenbach übergeben, nachdem die Schotten dasselbe 1n einem kläglichen O
Zustande verlıessen. Zur Zeit der Reformation 1525 wurde das Kloster ın

SOr< Gymnasium Aegidianum umgestaltet, das dann nach Altorf verlegteiner Universität erweitert wurde, Benediet Chelidonius, wegen seiner Liebe Zden Wissenschaften Musophilos genannt, War Mönch dieses Klosters [3 %% wur
nAbte des Schottenstiftes (1518—21) ın 1eN erwählt. (Colomannus,monachus S, Aegid. : Historia de ortu mMmonast. S, Aegıd ın Oefele : Seript. rerBoicar. In 40—45 Hartmanni Schedelii Chronicon monast. S: Aegid.8S—D53. Bruschius e E i Chronik der St. Nürnb. Wattenbach dittenklöster ın Deutschland

Ueber die Klöster Nr 95— 98 vgl. uch Roppelt: Hist.-topog£r. Bes reibes Hochstiftes Bamberz, ürnberg 1805 J Heller: Refor Geschichte es
Bistums Bamberg1825 Joh. Looshorn die Geschichte des Bıst. Bamberg,chen vom 1556 6*



O
Da Sept

Baiulus horum nostrıs btulit aspectihbus NnOSLro In
monaster10 Marıe VIrg1IN1S gl0r10Se ın yllenreutt ordınıs
sanctı Augustinı (lanonıcarum regularıum Eystetens. dioces. 1DSO
dıe sanctorum martırum (iosme el )amıanı ul

Pillenreutt, Bıldenreuth wurde VO. _ Kaiser Ludwig dem ayer 1341
auf Bıtten VO.  — 5 adeligen Ofidamen zunächst als Stätte ZU yemeinsamen
Gebete gegründet; nach der Legende soÄil eine 1s1ı0n dem eben auf der Jagd
begriffenen Kaıser den Platz Klosterstiftung bezeichnet haben 1378 nahm
das Kloster cd1e Regel des hl Augustin Al  9 7U  IS Zie1it, der Reformatıion wurde

VOI der ürnberg eingezogen; dıe etzten Nonnen übersiedelten nach
St. (ara ın Nürnberge. (Bruschius 61—64. Falkenstein : Antıquit. Nordgav. EB
3924 Zunggo 681.)

Sept
100 presencium comparuıt NOSTrO In monaster1io0 FKontıs

Salutıs Cisterclensis ordinıs Kystetensis: dyocesis_ In vigilia
Michaelis QuUO SUPDLa. rate DLO nostr1s, 1OS qUOQUE DrO

vestris orabımus.
Heilsbronn, diese reiche Abtelı, zwıschen ürnberg U, Quoldsbach- liegend,

wurde 1132 durch den hl. Ötto, Bıschof Bamberg gegründet ; dıe Stiftung
wurde vermehrt durch Kapoto, (-  &M  yrat Abenberg uınd dessen Sohn Konrad. Die
ersten Mönche kamen AUS Ebrach e 1133 In der Reformationsepoche wurde
das Kloster aufgelöst ın das (+ebäude e1n G(Gymnasıum gelegt. (Janauschek
Nr. . die ILuteratur daselbst. Grote DA Stillfried : Kloster Heiılsbronn,
Berlin

Dept
101 presencıum comparult iın monasterı10 Aule heate

glor10se Virginıs Langenzenn ordınıs Augustinı
CanON1ICOTUM regularıum Herbipolensis dvocesı1s In vigilia MichaelısS archangeli 4NNO dominı ur upra

Langenzenn beı Kulmbach DOSE [0)8 den Burggrafen Friedrich W, Johann
ANS Nürnberg 1409 (Stiftbrief V, Maı 1409 beı Ussermann Episcopat.
Wiırceburg. Cod prob Nr. beı der Reformation aufgehoben (Ussermann

484 Squ. Zunggo 678. ; Grote 20
Sept

In monasterio . eirı102 presencıum comparult NnOsST
apostoli Ur A S11 ordınıs S, Benediceti Herbipolensis
di0cesis 1n die sanctı Michaelıis archangeli AMNLLO qUÖ  K SUDLa,

Münchaurach, Auracum monachorum, domiınorum, Herrenaurach auch
monasterium Vraugiense yeNAaNNT, SoST. 1108 D0201 TNns Trimberg und seinem
Sohne Hermann ; der hl. Otto, Bischof Bamberg, vermehrte 1:1:29 dıe Stiftung
bedeutend; a. 1496 trat der Bursfelder Congregation bel, 1525 NIDE 1m
Bauernkriege gänzlıch ZU Grunde. (Bruschius 140 Mabillon.: Annales Bened
VI, 17 Gropp : Der1pt. Wirceburg. Ussermann ink Klosterbuch der
10Cese Würzburg, E 6—19 Grote 27.)

Sept.
103 EKunifer ille ‘ nostro aspectui In monasterio S Nıcolai ın

ze ordıinıs Benedieti Herbipolensıs dyocesis SES$feEe facıjaliter

pre(bu{it dıie Michaelis archangeli ANNO v{ S 1n qUO quidem



Z

obıerunt venerabılis ei devotı Wiılhelmus de enberg abbas (Cunradus
de LOornstadt alrıcus (1rOsSs presbhiıter prefati monaster1nu
QJUOFUIL DIJS vestrıs ALLILLAS supplic1]s recommendatas efflagıtamus EIiCc

Wiılhelmus de enberg Abt V& 1453—95 untier ıhm irat 14580 das
Klaster der Bursfelder Congr be1 Steinach uch Mönchsteinach KCHOHL 1102
VO  — A lbert Steinach un: SECE11NeEeTr TAau Adelheid 1529 VO Markgrafen eorg
eE1INFEZODTEN (Ussermann 49253 Lehnes Geschicht! Nachrichten VO  — Ried{field
Münchsteinach und Birkenfeld 1834

Oet
104 Gomparult PrFrESECNS rotularıus nOsStro monasteri10

Keheintatıs Schwarzach erbino dvYOC 111 die Remig11
et conftessoris YUO S quO obilerunt rTatres

Petrus Melchilor sqcerdotes el monachl Mauricius Donatus DrO
quıbus OTratıonum deuotarum sulfragıa de1

In dem VO  z W egele (zur Literatur ıl. Krıtik der fränkıschen Nekrologien)
veröffentlichten Nekrolog1i1um VO Schwarzach erscheınt 611 Melchıior gacerdos ei
InNO1)1. 1, AIn NOv. hne Jahresangabe.

Schwarzach (Münsterschwarzach) ursprünglich C111 Benedictinerinnenstift ;
indieses wurden &7 ( qhe Mönche des 816 gegründeten Stiftes Megingaudeshausen
übersetzt. Der sel. albero, Bıschof, hob dıe verfallene Abteı sıttlıch und materiell,

dass der Stifter genannt wurde ; 14580 tirat der Burstelder Congreg
bel, 1803 wurde säcularisırt (Bruschius aı E Mabillon nna LE 389
407 469 Chronicon Schwarzahense apud Ludewig Scr1pt. Germ. 1L, Sqq
Dinner: Catalogus ei deser1iptio abbatum monaster11 Münsterschwarzach, Wirceb.

Die Schriftsteller des ene:-Ord. IL, 183.)158  9  z Link I, 316——90 Aug Lındner

et
105 Presencıium exhıbitor comparult monasterio0 Pontis

Marıae Astheım ordınıs (lartusıensis Herbipolen d106.
PFIMA Oetobris ANLNLO 1501

Die Karthause Astheım 1 Unterfranken, Volkach gegenüber, wurde VO  s

Rıtter Erkinger einsheim ıl dessen Frau Anna Biıbra durch Stiftbrief
Juni 1409 gegründet, 1503 An x Junı aufgelöst. (Gropp: Ser1pt. Wiırceb.

I! 426 BB 156 459 Ussermann 5399 —400 Am Besten Burckhardt: Urkundl.
Geschichte der Karthause Ostheim ı111% Archıv des hıstur. Vereins VO.  [ Unterfranken
E Aschaffenburg, L  9 p& Link IL, 2906 — (Grote Reichenlechner
Der arthäuser-Orden 111 Deutschland \nach Lapper’'s. Der Bruno 5 A

Söhne 1872 J4, 8° { W.)
et
106 Presenec1ium exhıbıtor comparuıt monasterı10 ratrum

predicatorum Herbipoli abbato post Michaelis
PTLIINO.,

Die Dömiuniıkaner kamen bereiıts 1230 nach Würzburg, S16 zuerst bei
dem Frauenkloster ad arcum sich niederliessen, welches den Orden der
Dominikaner annahm Uu. sıch der Leiıtung desselben unterwarf ; 1239 erscheint:
urkundliche1n Prıor des ominikaner-Conventes W ürzburg' ; 1908001 1274 begannen
S16, unterstützt Vonxn Wohlthätern, 811 S1ISENCS Kloster A bauen; ularısirt.
Jetzt ewohnen die Augustiner-- Kremiten das rühere Klostergebäude. (Gropp 1
T1 Ussermann A0404 ınk I1 283—88.)



E
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Oet
107 Baiulus presentis rotule nobhıseum comparult 1n monaster10

S Stephanı ordınıs . Benedieti In cıyıtate erbipolensi
domminıca proxıima post festum -r Michael:is ANNO eic quingentesimo
prImO, ıIn QqUO obıerunt venerabilis Da domınus (7Ee0OTg1US a  as,
pr Johannes quondam Dr107r et a lı1 U Uallı plures prebendarıı
benefactores, DI’O quıibus oratıonum sullragla petimus DULC
: ropter deum.

Abt Gregor wurde ZR801 et. 1473 gewählt . SiTar Jän. 1496 So
hat Ussermann 276 W, 277; diese Angabe wırd bestätigt uUurce. den einstigen
Grabstein und as Nekrologium VONR Marıa Laach ‚ummnm Jän. In eıner Urkunde

Jän 1498 erscheiınt e1ın Prior Johannes; im Nekvrol VO:  ; In Steph.
erscheinen ZU: Yebr e1Nn Joh Jordan, ZUm Maı e1n Joh. Schloer ZU

Dez e1in Joh als Prioren; welcher VO diesen dem ın der Rotel
genannten entspricht, ass sich nıcht bestimmen. Dieses Kloster war ursprünglich
VOI Bischof Heinrich Canonicı ach der Regel Chrodegang”s 1013
gegründet; der sel Adalbero, übersetzte 1057 die Canon1c1 in die Sta U, übergab
St. Stephan den Benedietinern; 1459 trat das Kloster der Bursfelder Conegr. bei, 15803j

säcularısırt. (Gropp Serpt. 8Q Ir Besonders: Schannat Vindemiae lıterariae
1, 53— -01, dıe traditiones veieres coenobh: S Stephanı stehen. Mabiıllon
Annal. VL, 669 Ussermann 276 U: OLT ınk L, 395 —402 Liber defunetorum
fundatorum, abbatum, coniratrum abbatıae Stephani 1m kgl KreisarchıveW ürzburg.)

Ohne atum
108  M AÄnno domiını (1500) ob1ı] ad Martınum

ılecta SOTL’OT NOostra Luc1a 1st (6) eodem AaNNO
ob1] ıbıdem ılecta nOostra (z+erdrudis Neuverstat 1PSO dıe
sanciorum martırum (+0rdilanı pymachı Mai)

Dieses Kloster ist wahrscheinlich das Clarissenkloster St. Martın 1n
Andernach RKheın, welches uf dem Martinsberg lag gestiftet wurde ;die Nonnen wurden 1584 VO 16r vertrieben vereinigten sıch ın Coblenz
mıt dem Jörgenkloster bei der Jörgerpforte, vgl Günther: Topograph. Be-
schreibung VO  - Coblenz 203 Wahrscheinlich geschah dıe Kıntragung dieses
Klosters zwischen z Würzburgıischen Stiftern, weıl der eig:entlichep Stelle,
WO die Eintragung hätte geschehen sollen, Zzu wenig Kaum mehr WAar.

Oet
109 Balulus presentis rotule nobiscum Ccomparuilt 1n monasterio0

acobi ordıinıis s. Benedieti EexIra Uros Krpibolenses (!) fer1a
Franciscı AaNNO quingentesimo prımMoO Ob1] domınus Philippus
a  as vyitımus scotus..

Philipp IL, der letzte Abt schottischer Abstammung, wurde 1496
STAr aber schon 1497 „nullum monachum, sed eoenobium desolatum reliquit. “

Durch Bischof Embrico kamen 1139 schottische Benedietiner nachWürzburg, WwWo ihnen Embrico 1140 e1Nn Kloster baute. 1496 war dasselbe sehrherabgekommen, 4ss zunächst VO Stifte St. Stephan verwaltet, dann ber
eutschen Benedietinern übergeben wurde ; 1506— 26 Wäar hıer der berühmte
Joh. Trıiıthemius Abt. ber uch die deutschen Mönche konnten der Wiırren
der Reformation das Stift nıcht eben; 1595 übergab Bischof Julius
wieder den schottischen Mönchen, die begünstigt durch bessere Zeitverhältnisse,
dasselbe wieder einiger Blüte brachten; , es bestand DIS ZUT Säcularisation



E C

z A03

1803, obwohl seıt der kesignatıon des etzten Abtes Plalcidus Hamilton 2. 1763
kein Ahbht mehr gewählt, sondern das Stift. durch Prioren verwaltet wurde.,
(Trithem. apud Ludewig 993 Ussermann 79—88 Besonders Mich Wieland:
Das Schottenkloster St. Jakob Würzburg 1n Archiıyr des hıst. ereins für
Unterfranken Aschaffenburg 16, 2118 Wattenbach: Die Schottenklöster
in Deutschland. ınk 1, 402—409.)

Ohne Monats- und JLagesdatum.
110 presentium comparult in monaster10 monialium

Geliporte Herbipolensıs dioec. ordınıs eisterciensIis ANNO DAATS  ®
primo, in YJUO objerunt abbatissa de Festenberg nomine Margaretha,
Barbara abbatıssa ‚Anna ROr(?) abbatıssa, Vrsula ügelrin, Barbara
Schrorin, Brigita vnd Barbara de Kotenheinn, ara Geverin, (jera
vnd Katherina Sphietin SOTOLECS, gnes Scherschlitzerin, Cresceneciana
NOVICIA, Ottilia Pfetin (?) el QUaln plures alıe : orate Dro nostrıs
el reCcIproce {acıemus. Margareta Hellerlen (Heuerlen) famıliarıs. MDIn W ürzburger Ordinarıats-Akten des Klosters Himmelspforte erscheinen
folgende Aebtissinnen : Margaretha de Vestenberg gest 15 Aug. 1501 (auchbei Ussermann 3(2) Barbara ae gyest Aug. 1459; Barbara Völk
gest, Mai 1489° Anna de 'Thünfeld yest. Juli 1498 In einem handschriftl.
Nekrolog des genannten Kloster’s kommen och ferners VOTr 12 Aug Crescentia
de Redwitz norvıtıa 1495; Aug. Agnes Sch9ryschlitzerin monialis 1495

Sept. (lara Geyerin monı1al. 1495
1888 Cistercienserinnenkloster, dessen Kintragung in der ofe theıls

sehr vergilbt theıls ın der Tinte abgesprungen ıst, wurde ursprünglıch Stunden
unterhalb rzburg 1231 on Bischof ermann gegründet in 1251 auf die
Schottenau beı Würzburg verlegt, 1803 säcularısirt, se1t Julhi 1847 mıft.
Karmelitinnen besetzt. (Gropp: Scr1pt, L, 103 Ussermann 3192 SCqu avarıa 1  3
142 493 Ersch Gruber HE Serie VI, 255 Hıstor.-polıt. Blätter 2992
iınk 1L, 661.)

Ohne Monats- und Tagesdatum.
111 Kunebrifer presenc1um nostrıs aspectibus intuenda ;  ;

hec ttulıt NOSLrO iın monaster10 S, AX 1ın ordinis
dıu1 patris S, Benediceti Herbipolensis dioe. annoO superı1us ereberrimo
NOLALO, ın quo subnotatı dıem clauserunt extremum rTatres : Frater
Heinrieus Landeck, Heinrıcus Zeymermann prebendarius, (onradus
Mollerer, Anthon1ius Anna confratres, pPro quıbus supplices
ad domınum obnixe petimus fundi, ad 1d 10S Vviceversa
obligantes.

Holzkirchen, D OOT. (60 VoNn dem fränkischen Adeligen Troantianus
(wahrscheinlich identisch mıiıt dem 7592 urkundlich erscheinenden fränkischen
Statthalter T’hroand), VvVon Kaiser arl Gr. ((6 der Abteı als eine davon
abhängige Propstei übergeben, 1803 aufgehoben. Gropp ILL, 457 E 148
Mabillon Annal.,. IL 295 388 Ussermann ink T MO Tote 247

OÖhne Monats- nd Tagesdatum
112 presencıum comparult NnOsSLro in monasterio

B unbach Cistereiensis ordinıs Herbibolensis d10C., in quo debıtum
Carnıs soluerunt venerabilis et dominus Michael a  as,Fr. Johannes Glorı1a, Sifridus de Harthen, acobus utter omnes
sacerdotes ei monach!ı alıı quam plures ibidem, quorum anımas
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/ omnium ei singulorum nostrı monasternu defunetorum vestrIis
oratıonıbus devotis commendamus.

ach dem I1nahber moriuorum monasterli Brunnbac. VoO  — Kühles 360: dem
Archiıve des hıst. Ver. für Unterfranken IL: Aschaffenb 21 3 ME E erscheinen
dıe 1n der Rotel genannten Verstorbenen 1n folgender W eise : Michael Keller,
Abt VO 1491 2 gest. 1501, 29 Aug. Joh Glorı1a, gyest. unı 1500 Sıfrıdus de
Harthen CONVESUS, geb Au Hardheim be1ı Bronnbach, yest. 15 März 1496
Jacobus Hutter (gest März )

Brunnbach, jetz ın der Erzdiöc. Freiburg ın Breisgau, wurde 1150
VO Sigebold U Dragobold, Brüdern VO  u Zimmern, Bılung Lindenfels KErleboald
V, Kreusheim gegründet; dıe ersfien Mönche kamen 1151 VOo  — W aldsassen, och
wurde unfer die Paternität VO  - Maulbronn gew1esen. raf Michael W ertheim
vertrıeb 1548 die Önche, doch führte S1e Bischof Friedrich AT ürzburg wieder
eın 1562 Als Maulbronn lutherisch wurde, kam Brunnbach untfer dıe
Paternitäf, von Eibrac. 8()2 wurde essäcularısırt. (Ussermann 353 Oberrheinische
Zeitschrift EB 291— 308 Auszüge ungedruckter Urkunden des Ostiers Brunnbach
29 O19 Link 1L, 8 Janauschek Nr OGGXXNI To1e

Kühles

Oet
113 Presencıum exhibıitor comparuit NOSLFO In monaster]

ouecelle ertheym ordınıs CarthusiensI1is, iın QJUO obut
Domminus Jodocus sSaCcerdos el pr10r elusdem domus, CUIUS anımam
f ceterIis defunctis nostris comendamus vestrıs orationıbus
devotıs Anno MEGECGGCE prımo quaria fer1a pDOost Franecıiscı CONfeESSOTIS.

ach einem Verzeichnisse der Prioren dieser Karthause ım W ürzburger
bisechöfl. Ordinarlats-Archive W ar der Prior Jodocus Walling, (Jonvısıtator
provınclae Alemannıae inferloris ab 1544—-40; dieser känn natürlich mıiıt. dem
obıgen Prior Jodocus nıcht identisch Se1IN ; da ın dem genannten Verzeichnıisse
keıin 21ıderer Prior Jodocus erscheint, würde 1SeITIe Rotel e1ne Ergänzung bieten.

Die Karthause Neuenzell beı Wertheim, mehr bekannt untier em Namen
Grünau, wurde 1328 VOoOL Elisabeth Gräfin VE W ertheim gegründet, 1548 zerstört,
1638 wıeder errichtet u. 15803 säculariısırt. (Aub 1raeus I} 236 Gropp ILL,
457 I 155 Ussermann 400 SYU. Aschbach : Geschichte der ((rafen
V, Wertheim VO.:  - den altesten Zeıiıten hHıs iıhrem Krlöschen 1M. Mannsstamme

1556, Frankf. 158453 ink IL, 8—9 TOTte 194 Reichenlechner ö2.)
Ohne Aa{lUm.

1414 Hyperionis prole precipiti agıles 1n OCCalas

vndas agente ‘unesti nunct11 gerulum nostrıs seEse obtulısse obtutibus
atque 1egacıoN1s desarcınasse, arundınea hac

nostra depietione declaramus, Cul nosirı monastern fratres
durchgestrichen) A nı Oordınıs divı Benedieti Herbipolen.

_ dioc. ratres rel1g10s0s VNıyverse jam prıdem Carnıs vjam INgressoS
nomıinatım In scr1ıptis tradere vestrisque orationıbus commendare

precıum duximus, fratrem videlicet. Petrum montis sanpti
(;othardı prepositum. ratrem Wılhelmum Wigandum, Simonem
plebanum (?) quıbus vVi oratıonum vestrarum suffragıa impertirı
haud dedignemin1, SsSummı1s EX0OPLamMus votis.

Auf dem St. Gotthardsberge, der sich nördlich O11 Amorbach erhebt,
ursprünglıch Frankenberg genannt Wr un dem Kloster MOr frühzelitig
geschenkt wurde, Warlr eine Kirche ın hon (odehardi gebaut, der mehrere

Mönche des genannten Klosters den (rxottesdienst versahen. Kınıge Zeit darauf



405

ward VO  — Amorbach uUuSs e1nNn Nonnefikloster auf dem St. Gotthardsberge errichtet,welchem e1Nn ONC als praepositus vorgeseizt WAar, es INg aber die Miıtte
des‘ 15. Jahrh ANZ 1Nn. Hierauf wurde die Kirche die Besitzungen daselbst
durch en praepositus allein verwaltet, 1525 das Klostergebäude [ 2 S> dıe Kırche
ZeYrStOTT, 1629 wıeder erbaut, 1631 VO  S den Schweden nıedergebrannt. Beı Gropp:Aetas mille ANNOTUM Monasterii ın Amorbach, Francoft. 17/36, 130
erscheinen aqals Praeposıiti VON st (rotthardsberg: Petrus Weissenberg 1451

1454 Ü, Petrus Ludwig 1490 1l. 1491 ; welcher VO beiden hen gemeınt,ist. unbestimmt. Amorbach wurde (34 VO hl Piırminius FG seinem Schüler, dem
h1 Amor gegründet; 659 kam Sanz unter Mainz, 18503 säcularisırt s dem
fürstl. Hause Leiningen übergeben. (Mabillon Annal IL  ‘9 302 R  9 AT 329
E: Gropp ısft. Jubiläumsschrift. Ussermann 93 U, Wı.y Alles
4aus Gropp Debon Hıstor.-topogr. Skizze der Stadt des Klosters InN:®
Archiv für Unterfranken XLV, E ınk 1, 344-— 3792 rotfe 16 Lindner I „176 Freiburger Kirchenlexikon, ufl Bd sub V,

Ziu den fränk Osfifern überhaupt vgl och:: Monasteriologia Francon1ae,Handscbrift der W ürzburger kön Universitäts-Bibliothek.
11 Oet

115 Presencıium funt nobıseum In Öctaua Franecisei in
monaster10 fratrıum Minorum ranckfordie 1501
Moguntinensis dyvocesIis ; orate PF nostrıs el orabimus DIO vestris.

Das Minorıtenkloster In Frankfurt M., vielleicht durch Heinrich
Knoblauch 230 nach andern später FOST,., gehörte ZU  — oberdeutschen ÖTovıinz und ar Custodia Kheni; 1529 übergaben die Minoriten dem z  zRathe VOoO Frankfurt ihr Kloster sammft den Eınkünften ıne yeWISSERente il. Lraten Alle bis auf Einen dem Protestantismus bel; dıe Kirche wurde

E  &> abgebrochen us an ihrer Stelle dıe durch das Parlament 1545 berühmt
gewordene Pauluskirche erbaut.

(Wadding VIIL, 139 Joh Latomus 1n Boehmer : Fontes rer., erm. 4’417 Wl,. Die Chroniken un Geschichten der Sta: Frankfurt VvVvon Liersner,
Boehmer :

:3 Lange, Kriegk, Batton nd Stricker. Codex dıplomat.. Moeno-
Francofurtanus 1536 Archiv für Frankfurt’s Geschichte und Kunst 27 5Y Ta  ©
rote 154 Eubel i 99, S6, besonders die Anmerkungen 38 Ü, 449)

E1 Oet
116 funt nobhısCum altera Dionisi In monaster10

ratrum ordınıs glor]1osissıme perpetueque VvIrginıs Marıe de monite
Carmeli Opldı Franckfordensis Moguntinens. di0e. ; orate

NnOostris ef orabımus PFO vestris. Anno salutis Christ ı
domiını 1501

Die Karmeliten, welche 1m Mittelalter überhaupt häufig Frauenbrüder,Brüder Fr der W eisse Brüder genannt wurden, erhielten 1n Frankfurt
1436 eine Niederlassung, verloren dieselbe ber ın den Reformationsstürmen

1525—%929 Dieses Kloster besass namentlich 111 seınem Kreuzgange schöne, 1e]bewunderte W andmalereien. (Joh Latomus 408 Passavant (über dieWandgemälde) ın Archiv für Frankf. Gesch Kunst IL 6, IM 8,107—112. Ausserdem dıie sub Nr 115 angeführten Schriften.)
Qet
FI£ visıtavıt lımına beate Marie virginis In

Leodiensis diocesisAquisgrano anno domını millesimo
quingentesimo prımo deeıma oecetaua dıe mensıs Vetobris; oOrate
PrO nostrıs orabımus DrO vestrIis.
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Die Münsterkirche (Liebfrauenmünster) Aachen sammt Canonıicat-
Stifte wurde VO  - Kaiser arl d Gr 196 gegründet die Kırche wWäar 1ST
berühmt durch die zahlreichen Reliquien, A welchen Mittelalter sehr roOS56
EMEINSAME Pilgerzüge uch häufige einzelne W allfahrten (die SO Aachener
ahrten gemacht wurden. An der Stiftskirche existıirte 88 Bıstum VOoO  — 18011821,
jetzt ist, wieder 61l Collegiatcapıtel mıiıt Propste E Canoniecı1. Beeck
Aquıisgranum, 1620 Qu1x Hıstor Beschreibung der Münsterkirche, 1825
Derselbe : (Geschichte der Stadt Aachen miıt, Codex diplomat. Aquensıs,
1840 oSsSs Geschicht!]. Nachrichten ıL  .  ber dıe Aachener Heiligthümer, 18555
aagen: Geschichte Achen’s 1868, Grote 1
18 Jet

115 VIisS1LAauULt eoNnNuentum ratrum 1L4
Augustinı 1DSO die Luce evangeliste vrbe

Leodiensıis di10cesis : orate DLrO nobis el orabımus DPTrO Vesirıs
ach Beeck 2924 WAalIite der Convent der Aug Eremiten ı Aachen

bereits 1203 gegründet (So auch G(rote 2 A alleın richtiger dürfte ach em
Monasticon Augustinianum des Nicol. Crusen1ius TSTe 1275 enistanden S6111.

Das Kloster, welches 1502 aufgehoben wurde, 1st, Jetzt das a1lser-Karls-Gymnasıum,
dıe Kıirche dient, ZU Gottesdienste für die Gymnasıasten. Das Klosterarchıv
wurde 1704 ıber den ‚Rheın geflüchtet, ist ber eıtdem verschollen. Vgl die
‚ben cCıtırtfen Schriften über Aachen

18 et
D 119 Presentium visıtauıt CoNuenLUumM

quısgrano 1DSO dıe S, UCceEe evangeliste ; OTAale DrO NOsTIrıs el
sımılıter orabımus DLO vestris.

Die Domnıkaner erhielten Aachen Niederlassung 1293 ; das
Kloster gehörte ProOV1NC13 Teutonıjae ( wurde 1802 aufgehoben. uı1xX Das
hem Dominikanerkloster U, dıe Pfarre Z heıl Paul ı Aachen, 1833 ToTte

Oet Pa

120 Presenc1ium exhıbıtor visıtauıt conuentum ((arme-
ıtarum qulisgrane(') 1DSO dıie S. uce evangelıste
oblerunt apud 110S$ fratres ubertus, (xotschlinus ei Gortfridus, proO
quıbus petimus oratıonum vestrarum suffragla propter deum

Gegr. 1353, aufgehoben 1802 uıxX Geschichte des Karmeliten-
klosters

(Fortsetzung folgt ächsten Hefte.)

Reisebi  eI Aus Suüd-Italien
Von Gabriel StO D, I Proi. elk.

Motto: Italıa, Italıa, C CUul fes la sorte
Dono Infelice dı bellezza.

Sang Filicaja.
»Italıen, Italien, Dir brachte das Schicksal das unglückliche Geschenk der

Schönheit!« Als ich diese wundersamen orte ZU ersten Male las, machten S16
auf mich tiefwehmüthigen Eindruck aSsSs ich fast wWweinen usste diess
veranlasste mich uch lange darüber nachzudenken und da {and IC aSss S16
ebenso wahr als tief poetisch, Um dieses Zı} erwe1l1sen, ersuche iıch den
Leser, miıt 199008 eınen kleinen historischen Ausflug unternehmen.


